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Herzog Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen, c.

Chur-Furſt x. x.

wahrenden, an. den meiſten Orten Un—
tn

iebe getreue. Nachdem bey der fort— u
h

ſſi

ſg ßlich einzuſtellen, die unumgangliche Nothwendigkeit er—

fordert: Als mogen Wir keinen Anſtand nehmen,

1.) das Brandweinbrennen aus allen Arten des Ge —AIIII—treides, Korn, Weitzen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Lin— ru Tu
ſen, Heydekorn und Wicken, desgleichen aus Erdapfeln —l
und Erdbirnen, bey Strafe der Gonfiscation des zu ſol—
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auf anderweite Anordnung, hiermit zu unterſagen, Du
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chem Behuf gefertigten Schrotes und Maltzes und des l nn
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daraus gewonnenen Brandeweins oder des Werths, bis unllenJ
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2.) die Muller, welche zum Brandweinbrennen Ge—
treide zu ſchroten ſich unterfangen, mit einer Geldbuße

von Funf und Zwantzig Thalern in jedem Contra.
ventions-Falle, ſowohl diejenigen, welche mit denen
Contravenienten colludiret, oder ihnen zur Ungebuhr
conniviret, mit nachdrucklicher Geld- oder Gefangniß—
Strafe zu belegen ſind. Dahingegen

3z.) aus Obſt, Honig und Hefen Brandwein zu
brennen, zwar nachgelaſſen bleibet, es iſt aber, daß
hierbey kein Unterſchleif vorgehe, ſcharfe Obſicht zu fuh—
ren, und ſind zu dem Ende von jedes Orts Gerichten,
mit Zuziehung der General-Accis-Bedienten, oder wo
dergleichen nicht angeſtellet, mit Zuziehung der Land—
Accis Bedienten, die Brandweinblaſen ſofort nach Ein—
langung dieſer Verordnung, oder bey denen, welche zu
ſolcher Zeit bereits eingemeiſchet, ſo bald der Brand be—
endiget, zu verſiegeln, und denen Beſitzern anders nicht,
als gegen Vorzeigung derer erlaubten Materialien in
denen Kubeln, auch nur auf die Zeit, welche zumn Bran—
de erforderlich, hinwiederum zu eroffnen, vie brige Zeit
hingegen verſiegelt zu behalten, und uberhaupt durch
oftere Vilitationes und ſonſt die Contraventionen ſorg—
faltigſt zu behindern. Wie nun,

4.) damit es an dein Bedurfuiße dieſer Art, in fofern
ſolches fur unentbehrlich zu ächten; nicht. ermangeln
moge, die Ausfuhre des innlandiſchen Brandweins, bey
Strafe der Conliscation vder  des Werths, hierdurch
ebenfälls unterſaget wird; und hiervbnt ſowohl, als von
den obbeniemten Geld-und Confiscations Strafen,
und zwar ſoviel den der Confiscation unterworfenen
Brandwein anlanget, wenn ſolcher zuforderſt ins Geld
geſetzet worden, die Helfte dem Armuth, ein Viertel
dem Angeber, und ein Viertel der Obriakeit, bey wel—
cher die Unterſuchung und Brftrafung erfolget, uber-
laßen werden ſoll; Nicht minder

5.) das in dem Generali vom 27. Mart. 1765. mit-
enthaltene Verboth des Einbringens auslandiſchen Brand-

weins



Chriſtian Gottlieb Kretzſchmar, S.

tich raf von Schonberg.ein GAdolph H

weins, bis zu erfolgender anderen Anordnung hierdurch
ſuspendiret wird:

Alſo haben ſamtliche Valallen, Beamte, Rathe in
Stadten, und alle andere Gerichts-und Unter-Obrig—
keiten hieſiger Lande dieſer Unſerer General-Verord—
nung auf das genaueſte nachzugehen, ſolche behorig be—
kanut zu machen, und ſelbiger zuwider bey Vermeidung
ſchwerer Ahndung auf keinerley Weiſe etwas zu geſtat
ten oder nachzulaßen. Daran vollbringen ſie Unſern.
Willen und Meinung. Datum Dreßden, am 7. Octo-
bris, 1771.
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